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Seorgettê, locnn man erroadjt unb meint, man ici ein Rentier unb

roeuigften» m feinen uier SBänben beê Sebenê fidjer, ba ift ber erfte Son,
ben man ju boren friegt ûbrigenê f)alt' icb auf bie Serdjen auef) nicfjt

niel, cê finb bod) nur haute vnlcV-©patzeu - bafe bie oermalebciten S(ilcb=

mönner burch bie Ringer pfeifen. Unb roo am meiften? 93ei bubiofen Str=

beitêleutett, bic ein Ijalb Siterlein Sold) nehmen, fünf treppen hoch roobnen,

unb ©ott roeifj roann, ihre (Schulten iahten. SBenn'ë auf mich anfäme,

fönnte ber Sjunbeëratb einftroeilen baë DJntionatmufeum ich gebe fo mie

fo nicht» brau fteefen laffen unb bafür einen Sîûcbmûnncrinftruftionëfurê
einführen.

** * ?"".rj

^ch möchte nur fragen, rnoiu bat man einen ©eianbten bei ber ftan»

jöfifdjen 9ïepubltf, menn man bon $ariê föemben bejiebt, roo bn» Söcblein

fo Hein tft, bafe meine Srijftatlfnöpfdjen nicht fjinetngefjcn (ba§ Sßaar ju
4 gr- 50)? Sich bin überzeugt, bie Seutoifellen, bie in ber gabrif arbeiten,

benfen lieber an anbere ©adjen al» an mich, roenn ich oor bem Spiegel
ftebe unb mit meinen frummen Singent idjier be» Seufel» roerbe- Sie
fönnen Sluêfleftiingen unb Gtffeltbürmer madjen, fo Piel fte roollen, ©ebeon

ffümmiipalter läfet ftcb nicfjt erroifdjen.

* «
Sin bie gemeinnützige ©eiettfdjaft jabl' ich fett %ahx unb Sag meinen

Beitrag, aber ich roerbe nûd)ftenë meinen Sluêtritt erflären roenn nicht ba=

für geforgt toirb, bafe ber Oceujahr»tag fi£ unb feft auf einen Sonntag fäUt,

bamit ba» erotge Saufen unb Sumpen unb öaüofchreien ein Gnbc nimmt,
befonberê in unfetet ©äffe. Man hat jefet fo feine gernrübren, bafj man
ba» rooöt etfinben fann.

* *
2jcf) gc()e natürlich nicht oor neun llbr au», bamit man nicfjt meine,

ich fjabe einer Slrbeit nach julaufen ; aber auch ba fjabe ich nidjtê alê SBet»

brufe. SGBemt bocb Gitter nur einen gunfen Sjerftanb hat, fo mufj er fehen,

bafj mein £>üubteitt fein orbittäre» ift; obenbrein bab' ich iljm ein neuftlbrr=

ne» ©lödlein angefjängt; aber roaë bilît'ê? Seber Semofratenfoter, jeber

nrntfetige ^roletarierfcbuauji fommt unb tljut üertraulich. Ser grofee 3îatl)

follte ba etnidjreiten unb für Sltttagê&nnbe unb ftttnbe au» befferer gamilie
eine Sluëgebftunbe fefttefeen.

* **
SBenn ich nicbt um beë guten Son» roiHen erft um ein Ubr ju 3Kit

tag üfec, bamit man nicfjt meinen fott, ich habe jgunger roie ein Saalöbner,
fo fäme eê mir gar ntdjt in ben Sinn, 3ettung»feuiHeton» ju lefen. S?ei=

nen benn bie Seute, man glau6e Sltleê, roaê brin fteljt, ober man roiffe nicht,

bafj fie um'ê ©elb fdjreiben? Slber jroei gebler baben fte alle mit einanber:

Grftenê ichreiben fte hon ^altfnnbcrmöbeln unb ©èûreêporjcflnn alê roenn

baê nicbtê roäre! SBaê baê foftet, baê mufj ich roiffen. Siefe 3eitungê=

fchreiber ftnb ja meiftenê Seute, bie baê 93ier in einem irbenen Srttg über

bte ©nffe Ijolen laffen. Sllfo nur ntdjt io bodj hittauê! Unb jroeitenê beifet

eê meiftenê gortfetjung folgt", in einem Slugenblid, roo Gr unb Sie
machen fönnen, roaê fie roollen. 3" bterunbjronnjtg Stunben ift oiel ge=

icfjeben. Snê tft potijciroibrig.

gür teutfchlanb hab' ich immer Stjmpatfjte gehabt, ba macht man

noch einen Unteridjtcb jroifdjeu bem Scann in Uniform unb bent idjofelen

Slrbeitcr, ber manchmal am Sonntag baê ©emb nur umfefjrt. Slber jetzt

roerb' idj bodj ärgerlidj. SBarum tjeifet eê ade Sag' : Sie Saiicrin naljm
ben Sbee ba ober bort? SSarura fann man nicfjt auch baju fdjreiben, ob

fte Konfitüren ober falten Sluffdjnitt habe? 3dj trtnfe nämlich audj biel
; Sbee, aber nur prima.

*
3n einem Sramroot) fahren roerbe icfj nie, benn bie Spalierbitbeu,

bte hinten aufftefjen, alê roenn fie, um bnê gahrgelb ju fchroänjen, einen

Söafeenfprung madjen rootlteu-, bte finb innitâtêroibrig. Ueberljnupt fönnte

man bei einem foldjen Sramroa» fagen: SJorn ftnb bie ïïioffe unb hinten
bie SRöffet.

* *
*

Gine üerfludjte Seobe, oon ber fein SSort in ber 23erfnffung fteljt, tft
biefe, bnjj Slbenb» bie Seute ben Shftfübet anf'ê Strnfeenborb ftellen, uub

bie Siägbe biê ber SBagen fommt fjalten eine Srottoirfonierenj unb

ieljen unb hören nidjtê. Statt fönnte $>atê unb 93ein brechen. Unb roenn

man nur ein roenig aufmerffam ift, fo roirb man gleich bemetfen, bafe bie

Sciftfübel mit 3tübfofjlftorjen unb faulen Snlatblättern gerabe fo arrogant
ftnb roie foldje mit Slufterfcbaleit. Uebrigen» bin ich ber Stnficht, beu meiften

unter ben SJägben fönnte man ben jpalS umbreljeu; eê ift eine ein drgereê

Stuftet al» bie nnbere.

SBoju hnt mnn eine Sternroarte. Sonnte man eê nicht einrichten,

bafe im SBintcr bic Sonne nicht fo fdjräg fcheint? Ober meint oielleicbt ber

©emeinberatlj, ich folle meine genfter=Storen beränberu laffen?

SBenn ich. auf ber Sceffe bei ben Sâëroetblein öorübergehe, fo geichiebt eê

jebeê Saljr, bafe icf) Seute bemerfe, bie fidj baê Slnieljen geben, alê ob fte
' laufen rooMtett, nur um ein Stiiddjen probiren ju fönnen, gratis natürlidj.

33 eibeê ärgert midj grenjcnloë: bie Jhtrjfidjttgfeit ber Sîûêroeiblein bie bei

ihrem oaterlänbiichen SBaarenoerluft noch ein gutmûtfjigeê ©eftcht machen,

unb bte Spefulnnteu, bie nur nuf Sag uub ïrttg erpidjt ftnb ju nllen

Sngeêjeiteu Sä;e unb nidjt eiitmnl Sjrob baju effen. SBie fann ba baS

©efdjäft floriren?
* *

Mit ytnlieu ift audj nicht alles roie e» follte. Gcftcn» ift ber Grtipi
nicht mein Scann, aber icfj lafe ifjn madjen, unb sroeitenê, trenn man Safta=

nien fauft unb gerabe bie lefete ift eine ichledjte, io fjat man bie ganje 9fnd)t

einen fdjlechtcn SRunb. Sind) Ijaben bie Cifijtere oiel ju Piel Scftnürroerf

auf ihren Scänteldjen.

*
Snê 93ierfjnuê ging idj jahrelang nidjt mefjr, aber jefet fang' icfj

roieber an unb ärgere midj ade Sage, bafe td) Srämpfe befommen fönnte.

Seber, ber eine 93at3enrourft ober ein iptiibelbiirreê SBienerlein ifet, nimmt
breintnl mehr Senf hernuê, ni» er ifet. Ser 3îeft ift berloten. Sind) laffen

SSiele baê Senfbedeldjen offen. SBoju benn? Soll Oielleicbt idj eê ju=
mnehen? Sinb benn bie Seute öerrüdt?

S dj l u fe b e t r a cb t u u g.

Ueberljnupt fann eê midj ärgern, roenn mau oft bie Seule lachen ob.r

luftige ©efichter macfjen fteljt unb roeife nicfjt roarum.

oj>mt ïrer Marleliaber Jufammßnkunft.
3um Cnfel Gruft Oon Coburg begann ber gürft ju flogen:

SBie fott idj, OnEel §erjog, nur 5Rufelaubê ©roll ertragen,
,,SBnê iotl id) benn nur thun, um Sjäterchen ju fdjmcicheln,

Soll ich mit Srotj mich roapptten, fott ich Grgebung heucheln?"

Xa ipraefj ber Cnfel yerjog: 0 9ceffe gerbinanb,
Gê ift auê mandjer Beitttng bir ja noch roof)t befannt,

Safe ich ichrteb bie 33roiehüre, bie mir nachljer roarb leib :

Sluch ein Programm au» griebridj beê Sritteu Saiferjeit.""
Sas Schreiben oon SJroichüren ift lehrreich, angenehm,

Säfet man'ê oon Slnbern fdjreiben, für unê auch febr beguem.

Stein Watf) ift : burd) S3rofchüren befeftige beinen Shron,
Unb 9titfelanb roirb bich adjten, bu fotlft eê fetj'n, mein Soljn."

M o r a l : SBillft bu polit'fcben 9îaib, ber bir oon Deutzen bleibt,
So frage feinen Cnfel, ber gern 93rofdjüren fdjreibt.

Bdiivitacvnuititt £>ier Iefe ich eben, bafe bei ©elegenbeit ber

Sauerfartenauêgabe jur 33remer Siuëfteliung fonftatirt rourbe, bafe bort

jroei Srittel ber ©chroiegermüttcr bei ibren ©chioiegerföfjnen roofjnen.

SrftUitr0Er}nljn : ©inb bie ©chroiegermütter auf ber Siuëfteliung
aud) ju feben?

2$d) bin ber Süfteler ©chreicr

Unb füfjte eê felber ganj rooljl,

Safe für unfer Sänbdjen baê SJeftc

Gin Söanfennoten monopol.

Socb, mag ich nicht unterfefareiben,

Senn roirllid) roeife ich nocb nicbt,

SBie fieb bie ganje ©efcbicbte

Slm Gnb' auê ber .sjülie bridjt

©oflt' cê roie biê anbin bleiben,

Safe nie eine Dcote id) fei;',

©o tbut mir ein neuer Scobuê

Dcidjt roobl unb nodj roeniger roelj.

Samcrab bummeln iefet aber mädjtig!"

©djcufelicb," fage icb Sljncn. Senfe Slfjucn ade Slugenblicfe im

©rabe juredjt breljen laffen."

Des Herrn Gedeon Rümmispallers zwölf ärgste Nergernisse.

Morgens, wenn mon erwacht nnd meint, man sei ein Rentier nnd

wenigstens in seinen vier Wänden des Lebens sicher, da ist der erste Ton,
den man zu hören kriegt übrigens halt' ich aus die Lerchen auch nicht

viel, cs sind doch nnr Iinnlv vn>>'>>>-Spatze» daß die vermaledeiten
Milchmänner durch die Finger pfeife». Und wo am meisten? Bei dubiosen

Arbeitsleuten, die ein halb Literlcin Milch nehmen, fünf Treppen hoch wohnen,

und Gott weis; wann, ihre Schulden zahlen, Wenn's ans mich ankäme,

könnte der Buudesrath einstweilen das Nationalmuseum ich gebe so wie
so nichts dran stecken lassen und dafür einen Milchmännerinstrnktionskurs
einführen.

Ich möchte nur fragen, wozu hat man einen Gesandten bci der

französischen Republik, weun man von Paris Hemden bezieht, wo das Löchleiu
so klein ist, daß meine Krystallknöpfchen nicht hineingehen (das Paar zu

4 Fr- 50)? Ich bin überzeugt, die Demoisellen, die in der Fabrik arbeiten,

denken lieber an andere Sachen als an mich, wenn ich vor dem Spiegel
stehe und mit meinen krummen Fingern schier des Teufels werde- Sie
können Ausstellungen und Eisfellhllrmer machen, so viel sie wollen, Gedeon

Kümmispalter läßt sich nicht erwischen.

Au die gemeinnützige Gesellschaft zahl' ich seit Jahr und Tag meinen

Beitrag, aber ich werde nächstens meinen Austritt erklären weuu nicht dafür

gesorgt wird, daß der Neujahrstag fix und fest auf eiuen Sonntag fällt,
damit das ewige Saufen und Lumpen und Halloschreien cin Ende nimmt,
besonders in uuicrcr Gasse. Man hat jetzt so feine Fernröhren, daß man
das wohl erfinden kann.

Ich gche natürlich nicht vor neun Uhr aus, damit man nicht meine,

ich habe einer Arbeit nachzulaufein aber auch da habe ich uichts als

Verdruß. Weuu doch Einer mir einen Funken Verstand hat, io mnß er sehen,

daß mein Hündlein kein ordinäres ist- obendrein hab' ich ihm ein neusilbcr-

ncs Glöcklein angehängt; aber was hilft's? Jeder Temokratenköter, jeder

armselige Proletarierschnauzi kommt und thut vertraulich. Der große Rath
sollte da einschreiten und für Alltagshunde und Hunde aus besserer Familie
eine Ausgehstunde festsetzen.

Wenn ich nicht um des guten Tons willen erst um eiu Uhr zu M/
tag äße, damit mau nicht meinen soll, ich habe Huuger wie ein Taglöhner,
so käme es mir gar nicht in dcu Sinn, Zeituugsseuilletous zu lesen. Meinen

denn die Leute, man glanbe Alles, was drin steht, oder man wisse nicht,

daß sie um's Geld schreiben? Aber zwei Fehler habeu sie alle mit einander :

Erstens schreiben sie von Paliiandermöbeln und Sèvresporzellan als wenn

das nichts wäre! Was das kostet, das muß ich wissen. Diese Zeitungsschreiber

sind ja meisteus Leute, die das Bier in einem irdenen Krng über

die Gasse holen lassen. Also nur nicht so hoch hinaus! Uud zweitens heißt

es meistens Fortsetzung folgt", in einem Augenblick, wo Er und Sie
machen können, was sie wollen. In viernndzwanzig Stunden ist viel
geschehen. Das ist polizeiwidrig.

Für Teutschland hab' ich immer Sympathie gehabt, da macht man

noch einen Unterschied zwischen dem Mann in Uniform uud dem schoselen

Arbeiter, der manchmal am Sonntag das Hemd nur umkehrt. Aber jetzt

werd' ich doch ärgerlich. Warum heißt cs alle Tag' : Die Kaiserin nahm
den Thee da oder dort? Warum kaun man nicht auch dazu schreiben, ob

sie Confitüren oder kalten Aufschnitt habe? Ich trinke nämlich auch viel
^ Thee, aber nnr prima.

In einem Tramway fahren werde ich nie, denn die Spalierbubcn,
die hinten ausstehen, als wenn sie, um das Fahrgeld zu schwäuzen, einen

Batzeusprung machen wollten, die sind sanitätswidrig. Ueberhaupt könnte

man bei einem solchen Tramway lagen: Vorn sind die Rosse und Hinte»

die Rösser.

Eine verfluchte Mode, von der kein Wort in der Verfassung steht, ist

diese, daß Abends die Leute deu Mistkübel auf's Siraßenbord stellen, und

die Mägde bis dcr Wagen kommt halten eine Trottoirkonserenz nnd

sehen und hören nichts. Man könnte Hals nnd Bein brechen. Und wenn

man nur ein wenig aufmerksam ist, io wird man gleich bemerken, daß die

Mistkllbel mit Rübkohlstorzen und faulen Salalblättern gerade so arrogant
sind wie solche mit Ansterschaleu. Ucbrigeus bin ich der Ansicht, den meisten

unter den Mägden könnte man den Hals umdrehen; cs ist eine ein ärgeres

Muster als die andere.

Wozu hat man eine Sternwarte. Könnte man es nicht einrichte»,

daß im Winter dic Sonne nicht so schräg scheint? Oder meint vielleicht der

Gcmeinderath, ich solle meine Fenster-Store» veräiidern lassen?

Wenn ich anf der Messe bei den Käsweiblein vorübergehe, so geschieht es

jedes Jahr, daß ich Lente bemerke, die sich das Ansehen geben, als ob sie

lausen wollten, nur um eiu Stückchen Probiren zu können, gratis natürlich.
Beides ärgert mich grenzenlos: die Kurzsichtigkeit der Käsweiblein, die bci

ihrcm vaterländischen Waarcnverlust noch ein gutmüthiges Gesicht machen,

und die Spekulauteu die nur ant Lug und Trug erpicht sind, zn allen

Tageszeiten Kä'e und nicht einmal Brod dazu essen. Wie kann da das

Geschäft floriren?

Mit Italien ist auch nicht alles wie es sollte. Erstens ist der Erispi
nicht mein Mann, aber ich laß ihn machen, und zweitens, wenn Man Kastanien

kauft und gerade die letzte ist eine ichlechte, io hat man die ganze Nacht

einen schlechten Mund. Auch habe» dic Offiziere viel zu viel Schuürwcrk

auf ihren Mäntclchen.

Ins Bierhaus ging ich jahrelang uicht mehr, aber jetzt fang' ich

wieder au und ärgere mich alle Tage, daß ich Krämpfe bekommen könnte.

Jeder, der eine Batzenwnrst oder ein spindeldürres Wienerinn ißt, nimmt
dreimal mehr Scni heraus, als er ißt. Der Rest ist verloren. Auch lasse»

Viele das Seufdeckelchen offen. Wozu deu»? Soll vielleicht ich es

zumachen? Sind denn die Leute verrückt?

S ch l u ß b e t r a ch t u u g-

Ueberhaupt kanu cs mich ärgcru, wcuu man oft die Leute lachen od.r

lustige Gesichter machen sieht nnd weiß nicht warum.

-Von der Karlsbader Zusammenkunft.
Zum Onkel Ernst von Kobnrg begann der Fürst zu klagen:

Wie soll ich, Onkel Herzog, nur Rußlands Groll ertragen,
,.Was soll ich denn nur thun, um Väterchen zu schmeicheln,

Soll ich mit Trotz mich wappnen, soll ich Ergebung heucheln?"

Da sprach der Onkel Herzog: O Neffe Ferdinand,

Es ist aus mancher Zeitung dir ja noch wohl bekannt,

Daß ich ichrieb die Broschüre, die mir nachher ward leid :

Auch ein Programm aus Friedrich des Dritten Kaiierzeit.""
Das Schreiben vou Broschüren ist lehrreich, angenehm,

Läßt man's von Andern schreiben, für uns auch sehr bequem.

Mein Rath ist: durch Broschüren befestige deinen Thron,
Und Rußland wird dich achten, du sollst es seh'», mein Sohn."

Moral: Willst du polit'schen Raih, der dir von Nutzen bleibt,
So frage keinen Dickel, dcr gern Broschüren schreibt.

Schwiegermutter: Hier lese ich eben, daß bei Gelegenheit dcr

Tancrkartenausgabe znr Bremer Ausstellung konstatirt wnrde, daß dort
zwei Drittel der Schwiegermütter bei ihren Schwiegersöhnen wohnen.

Schwiegersohn: Sind die Schwiegermütter ans der Ausstellung
auch zu sehen?

Ich bin der Düstcler Schrcicr

Und fühle es selber ganz wohl,

Daß für uu'er Ländchen das Beste

Eiu B a n k e n n o t e n m o n o p o l.

Doch mag ich nicht unterschrcibc»,

Denn wirklich weiß ich noch nicht,

Wie sich die ganze Geschichte

Am End' ans der Hülse bricht-

Sollt' es wie bis anhin bleiben,

Daß nie eine Note ich seh',

So thut mir ein neuer Modus

Nicht wohl und noch weniger weh.

Kamcrad bummel» jetzt aber mächtig!"

Scheußlich," sage ich Jhucn. Muß Ahnen alle Augenblicke im

Grabe zurecht drehen lassen "
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